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1: A Kissi Stone Bust CHF 500 - 1,000

BüsteKissi, Sierra Leone / GuineaMit Sockel / with baseStein. H 21,5 cm. Provenienz:Carlo Monzino (1931-1996), Castagnola.Die
meisten der bekannten Steinfiguren wurden im Gebiet zwischen den Sherbro-Inseln und Guinea, zwischen Westliberia und dem
Temne-Land in Sierra Leone gefunden. Die Zufallsfunde in den Gebieten der Kissi und den Mende wurden von Feldarbeitern
entdeckt oder an Flussufern freigelegt.Der englische Kolonialbeamte T.J. Alldridge fand 1883 als erster auf der Sherbro-Insel zwei
Objekte die er anschliessend dem British Museum verkaufte. Seit dem sind eine gewisse Anzahl Objekte in Museen und
Sammlungen gelangt, während andere von der lokalen Bevölkerung zurückbehalten wurden.Die Kissi und die meisten anderen
Ethnien dieser Region nennen die Plastiken pomdo (Mz. pomtan = die Toten) und betrachten sie als in Stein verwandelte Ahnen
denen die Besitzer Opfer bringen. Die Mende nennen die von ihnen gefundenen und stilistisch deutlich abweichenden Arbeiten
nomoli (Mz. nomolisia = gefundene Geister). Sie sind sich bewusst dass es sich dabei um von früheren Kulturen hinterlassene
Artefakte handeln muss und verwenden sie bei Fruchtbarkeitsriten.Die seltensten Steinarbeiten sind die beeindruckenden, zum Teil
lebensgrossen Köpfe aus der Region der Mende. Sie werden lokal als Mahen yafe (Geist des Häuptlings) bezeichnet und sind
Eigentum des poro-Bundes. Diese Häupter sind keine Fragmente grösserer Figuren den die als Sockel dienenden Standflächen
weisen keine Bruchstellen auf. 1852 entdeckte der britische Missionar George Thompson fünf dieser Objekte am Fuss eines
Baumes die alle ev. versehentlich oder auch absichtlich beschädigt waren. Als er die lokalen Herrscher nach dem Ursprung der
Steine fragte antworteten sie ihm dass diese Objekte wohl hier gewachsen sein müssten, denn von ihrem Volk könne niemand
solche Sachen herstellen.Ein durch das Musée de l'Homme im Jahr 1945 breit angelegter mineralogischer Test von ca. 300
Objekten hat herausgestellt dass in etwa zwei Drittel aus Steatit (= Speckstein, ein natürlich vorkommender leicht zu bearbeitendes
chemischer Stoff) bestehen und der Rest aus Chloritschiefer, Amphibolit, Granit und Dolerit.Stilistisch gleichen die Zeugnisse sehr
den afro-portugiesischen Elfenbeinschnitzereien aus dem 16. und frühen 17. Jahrhundert die in der gleichen Gegend von lokalen
Handwerkern im Auftrag für den Portugiesischen Adel hergestellt wurden. Die europäischen Kaufleute bezeichneten dieses Gebiet
entlang der Küste damals als "Land der Sapes" (oder Sapis). Es ist schwer zu sagen wie alt die Steinarbeiten wirklich sind, aber die
bisherigen Erkenntnisse legen nahe dass die frühen Arbeiten in Beziehung zur damaligen Schicht der Sapi stehen. Obwohl vor allem
die Kissi die althergebrachte Tradition lange Zeit aufrecht erhalten hatten wird die Steinbildhauerei heutzutage in dieser Region nur
zu dekorativen Zwecken ausgeübt.Weiterführende Literatur:Aldo Tagliaferri, Arno Hammacher (1974). Die steinernen Ahnen. Graz,
Akademische Druck- und Verlagsanstalt.CHF 500 / 1 000EUR 430 / 860

2: A Dogon Dagger and Sheath CHF 200 - 400

Dolch und seine ScheideDogon, MaliOhne Sockel / without baseHolz, Leder, Eisen. H 14,5 cm. Provenienz:Carlo Monzino
(1931-1996), Castagnola.CHF 200 / 400EUR 172 / 344

3: A Dogon "dégé tan" Granary Door CHF 1,000 - 2,000

Getreidespeicher-Tür, "dégé tan"Dogon, MaliOhne Sockel / without baseHolz, Eisen. H 44 cm. B 38,5 cm. Provenienz:Carlo
Monzino (1931-1996), Castagnola.Im Relief geschnitzte Tür eines Getreidespeichers, mit in tiefem Relief geschnitzten Szenen aus
der Mythologie der Dogon verziert.Weiterführende Literatur:Homberger, Lorenz (1995). Die Kunst der Dogon. Zürich: Museum
Rietberg.CHF 1 000 / 2 000EUR 860 / 1 720

4: A Bamana "suruku" Mask CHF 400 - 800

Hyänen-Maske, "suruku"Bamana, MaliOhne Sockel / without baseHolz. H 54 cm. Provenienz:Carlo Monzino (1931-1996),
Castagnola.Unter Berücksichtigung der lokalen Unterschiede und im Wissen um die zeitlichen Veränderungen, lässt sich die
traditionelle sozio-religiöse Ordnung der Bamana Gesellschaft in aufeinander folgende Geheimbünde (jow) unterteilen, in denen die
Mitglieder entsprechend ihrem Alter oder ihrer Reife durch Initiation zu Regeln und Wissen des Stammes Zugang erhielten. Jeder
dieser Bünde kannte ein eigenes, klar differenziertes Maskenwesen.NtomoEin grundschulartiger siebenjähriger Zyklus für Mädchen
und Jungen ab ca. sieben Jahren, unterteilt in Klassen (Löwen, Kröten, Vögel, Perlhühner und Hunde). Ntomo-Masken traten in der
Trockenzeit während der Wanderschaft der Initiierten von Dorf zu Dorf auf und hatten als gemeinsames Merkmal den vertikalen
Aufbau über einem anthropomorphen Gesicht, an dessen Anzahl Hörner sich das Geschlecht der Maske ablesen liess. Der relativ
unauffällige Mund weist auf die wichtigste Lehre des Ntomo hin, der Kontrolle des Wortes und den Wert des Schweigens,
hin.KorèKorè war die Fortsetzung des Ntomo und markierte den Übertritt vom Jugendlichen in das Erwachsenenalter. Die ca. 14-21
jährigen Novizen unterzogen sich dabei dem rituellen Tod mit anschliessender Wiederauferstehung. In Klassen (Löwen, Hyänen und
Affen) wurden sie im Buschlager z.B. in Glaubensfragen, Heilkunde, Sexualität, Lebenszyklen, oder Jagen unterrichtet. Korè Masken
stellten die Symboltiere der jeweiligen Klasse dar, und traten jährlich am Ende der Trockenzeit sowie anlässlich Beerdigungen
auf.JoEine eher im südlichen Gebiet anzutreffende Initiationsverbindung, ähnlich dem Ntomo und Korè, die auch jungen Frauen
offenstand. Die Initiierten begaben sich auf Wanderschaft in die umliegenden Gebiete und führten dort die gelernten Gesänge und
Tänze auf, wobei einige dieser Gruppen weibliche aus Holz geschnitzte Figuren (jo nyeleni) in das Geschehen einbezogen.Nach
dieser ersten Schulung mit eher erzieherischem Zweck stand es dem Bamana frei, weitere Initiationen in Männer- oder
Frauenbünden zu absolvieren, so z.B. komò, kònò, ci-wara u.v.a.m, die alle spezifische Aufgaben innerhalb der Bamana
Gesellschaft wahrnehmen.Weiterführende Literatur:Colleyn, Jean-Paul (2001). Bamana, Afrikanische Kunst aus Mali. Zürich:
Museum Rietberg.Goldwater, Rober (1960). Bambara Sculpture from Western Sudan. New York: The Museum of Primitive Art.CHF
400 / 800EUR 344 / 688
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5: A Bamana "suruku" Mask CHF 400 - 800

Maske, "suruku"Bamana, MaliOhne Sockel / without baseHolz, Bronze. H 32 cm. Provenienz:Carlo Monzino (1931-1996),
Castagnola.Unter Berücksichtigung der lokalen Unterschiede und im Wissen um die zeitlichen Veränderungen, lässt sich die
traditionelle sozio-religiöse Ordnung der Bamana Gesellschaft in aufeinander folgende Geheimbünde (jow) unterteilen, in denen die
Mitglieder entsprechend ihrem Alter oder ihrer Reife durch Initiation zu Regeln und Wissen des Stammes Zugang erhielten. Jeder
dieser Bünde kannte ein eigenes, klar differenziertes Maskenwesen.NtomoEin grundschulartiger siebenjähriger Zyklus für Mädchen
und Jungen ab ca. sieben Jahren, unterteilt in Klassen (Löwen, Kröten, Vögel, Perlhühner und Hunde). Ntomo-Masken traten in der
Trockenzeit während der Wanderschaft der Initiierten von Dorf zu Dorf auf und hatten als gemeinsames Merkmal den vertikalen
Aufbau über einem anthropomorphen Gesicht, an dessen Anzahl Hörner sich das Geschlecht der Maske ablesen liess. Der relativ
unauffällige Mund weist auf die wichtigste Lehre des Ntomo hin, der Kontrolle des Wortes und den Wert des Schweigens,
hin.KorèKorè war die Fortsetzung des Ntomo und markierte den Übertritt vom Jugendlichen in das Erwachsenenalter. Die ca. 14-21
jährigen Novizen unterzogen sich dabei dem rituellen Tod mit anschliessender Wiederauferstehung. In Klassen (Löwen, Hyänen und
Affen) wurden sie im Buschlager z.B. in Glaubensfragen, Heilkunde, Sexualität, Lebenszyklen, oder Jagen unterrichtet. Korè Masken
stellten die Symboltiere der jeweiligen Klasse dar, und traten jährlich am Ende der Trockenzeit sowie anlässlich Beerdigungen
auf.JoEine eher im südlichen Gebiet anzutreffende Initiationsverbindung, ähnlich dem Ntomo und Korè, die auch jungen Frauen
offenstand. Die Initiierten begaben sich auf Wanderschaft in die umliegenden Gebiete und führten dort die gelernten Gesänge und
Tänze auf, wobei einige dieser Gruppen weibliche aus Holz geschnitzte Figuren (jo nyeleni) in das Geschehen einbezogen.Nach
dieser ersten Schulung mit eher erzieherischem Zweck stand es dem Bamana frei, weitere Initiationen in Männer- oder
Frauenbünden zu absolvieren, so z.B. komò, kònò, ci-wara u.v.a.m, die alle spezifische Aufgaben innerhalb der Bamana
Gesellschaft wahrnehmen.Weiterführende Literatur:Colleyn, Jean-Paul (2001). Bamana, Afrikanische Kunst aus Mali. Zürich:
Museum Rietberg.Goldwater, Rober (1960). Bambara Sculpture from Western Sudan. New York: The Museum of Primitive Art.CHF
400 / 800EUR 344 / 688

6: A Bamana "ntomo" Mask CHF 300 - 600

Maske, "ntomo"Bamana, MaliOhne Sockel / without baseHolz, Kaurischnecken. H 60 cm. Provenienz:Carlo Monzino (1931-1996),
Castagnola.Unter Berücksichtigung der lokalen Unterschiede und im Wissen um die zeitlichen Veränderungen, lässt sich die
traditionelle sozio-religiöse Ordnung der Bamana Gesellschaft in aufeinander folgende Geheimbünde (jow) unterteilen, in denen die
Mitglieder entsprechend ihrem Alter oder ihrer Reife durch Initiation zu Regeln und Wissen des Stammes Zugang erhielten. Jeder
dieser Bünde kannte ein eigenes, klar differenziertes Maskenwesen.NtomoEin grundschulartiger siebenjähriger Zyklus für Mädchen
und Jungen ab ca. sieben Jahren, unterteilt in Klassen (Löwen, Kröten, Vögel, Perlhühner und Hunde). Ntomo-Masken traten in der
Trockenzeit während der Wanderschaft der Initiierten von Dorf zu Dorf auf und hatten als gemeinsames Merkmal den vertikalen
Aufbau über einem anthropomorphen Gesicht, an dessen Anzahl Hörner sich das Geschlecht der Maske ablesen liess. Der relativ
unauffällige Mund weist auf die wichtigste Lehre des Ntomo hin, der Kontrolle des Wortes und den Wert des Schweigens,
hin.KorèKorè war die Fortsetzung des Ntomo und markierte den Übertritt vom Jugendlichen in das Erwachsenenalter. Die ca. 14-21
jährigen Novizen unterzogen sich dabei dem rituellen Tod mit anschliessender Wiederauferstehung. In Klassen (Löwen, Hyänen und
Affen) wurden sie im Buschlager z.B. in Glaubensfragen, Heilkunde, Sexualität, Lebenszyklen, oder Jagen unterrichtet. Korè Masken
stellten die Symboltiere der jeweiligen Klasse dar, und traten jährlich am Ende der Trockenzeit sowie anlässlich Beerdigungen
auf.JoEine eher im südlichen Gebiet anzutreffende Initiationsverbindung, ähnlich dem Ntomo und Korè, die auch jungen Frauen
offenstand. Die Initiierten begaben sich auf Wanderschaft in die umliegenden Gebiete und führten dort die gelernten Gesänge und
Tänze auf, wobei einige dieser Gruppen weibliche aus Holz geschnitzte Figuren (jo nyeleni) in das Geschehen einbezogen.Nach
dieser ersten Schulung mit eher erzieherischem Zweck stand es dem Bamana frei, weitere Initiationen in Männer- oder
Frauenbünden zu absolvieren, so z.B. komò, kònò, ci-wara u.v.a.m, die alle spezifische Aufgaben innerhalb der Bamana
Gesellschaft wahrnehmen.Weiterführende Literatur:Colleyn, Jean-Paul (2001). Bamana, Afrikanische Kunst aus Mali. Zürich:
Museum Rietberg.Goldwater, Rober (1960). Bambara Sculpture from Western Sudan. New York: The Museum of Primitive Art.CHF
300 / 600EUR 258 / 516

7: A Nuna Figure CHF 1,000 - 2,000

FigurNuna, Burkina FasoOhne Sockel / without baseHolz. H 40,5 cm. Provenienz:Galerie Walu, Zürich (vor 1999).Männliche
Schreinfigur, die an einem geheimen Ort aufbewahrt wurde und dem Wahrsagen vorbehalten war, der sie zum Wohlergehen der
Gemeinschaft einsetzte.Weiterführende Literatur:Roy, Christopher (1987). Art of the Upper Volta Rivers. Meudon: Chaffin.CHF 1 000
/ 2 000EUR 860 / 1 720
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8: A Senufo Bronze Figure CHF 200 - 400

Kleine Bronze-FigurSenufo, Côte d’IvoireMit Sockel / with baseGelbguss. H 17 cm. Provenienz:Carlo Monzino (1931-1996),
Castagnola.Weiterführende Literatur:Förster, Till (1987). Glänzend wie Gold, Gelbguss bei den Senufo,Berlin: Staatliche Museen
Preussischer Kulturbesitz.CHF 200 / 400EUR 172 / 344

9: A Senufo Bronze Figure CHF 100 - 200

Kleine Bronze-FigurSenufo, Côte d’IvoireMit Sockel / with baseGelbguss. H 10,5 cm. Provenienz:Nachlass René David (1928-2015),
Zürich.Ausgestellt:Musée International du Golfe de Guinée, Togo (2005-2011).Weiterführende Literatur:Förster, Till (1987).
Glänzend wie Gold, Gelbguss bei den Senufo,Berlin: Staatliche Museen Preussischer Kulturbesitz.CHF 100 / 200EUR 86 / 172

10: A Senufo "nambèlè" Pendant CHF 100 - 200

Anhänger, "nambèlè"Senufo, Côte d’IvoireMit Sockel / with baseGelbguss. H 7 cm. B 10 cm. Provenienz:Nachlass René David
(1928-2015), Zürich.Ausgestellt:Musée International du Golfe de Guinée, Togo (2005-2011).Die anthropomorphen Darstellungen,
der auch nyambele genannten Anhänger, standen in der Regel für Zwillinge, die wegen ihrer Affinität zu den Geistwesen Träger
besonderer Kräfte waren. Besondere Vorsicht und Verehrung war auch deshalb geboten, weil sie schon zu Lebzeiten sowohl Gutes
wie Schlechtes bewirken konnten.Die kleinen Anhänger wurden an einem Band, manchmal auf Leder genäht, z.B. an der Hüfte oder
auf der Brust getragen.Weiterführende Literatur:Förster, Till (1988). Die Kunst der Senufo. Zürich: Museum Rietberg.CHF 100 /
200EUR 86 / 172

11: A Bronze Ring CHF 100 - 200

FingerringCôte d’Ivoire/Burkina Faso/GhanaMit Sockel / with baseGelbguss. H 9 cm. Provenienz:Nachlass René David (1928-2015),
Zürich.Ausgestellt:Musée International du Golfe de Guinée, Togo (2005-2011).CHF 100 / 200EUR 86 / 172

12: A Senufo "kwora-ti-kotolo" Heddle Pulley CHF 200 - 400

Rollenzug,"kwora-ti-kotolo"Senufo, Côte d’IvoireOhne Sockel / without baseHolz. H 16 cm. Provenienz:Carlo Monzino (1931-1996),
Castagnola.Sich mit reizvollen Objekten zu umgeben, war seit jeher ein wesentliches Anliegen aller Völker. Diese Vorliebe für das
Schöne kommt in Afrika bei den kunstvollen Gebrauchsgegenständen besonders deutlich zur Geltung.Der Rollenzug ist Bestandteil
des Schmalband-Webstuhls. Er diente der Verankerung der Rolle, durch deren Mittelrille die Verbindungsschnur zweier sog.
Litzenstäbe verlief, mit deren Hilfe man die Kettfäden heben und senken konnte.Weiterführende Literatur:Schaedler, Karl-Ferdinand
(1987). Die Weberei in Afrika südlich der Sahara. München: Panterra Verlag.CHF 200 / 400EUR 172 / 344

13: A Baule "mblo" Mask CHF 200 - 400

Maske, "mblo"Baule, Côte d’IvoireOhne Sockel / without baseHolz. H 32 cm. Provenienz:Carlo Monzino (1931-1996),
Castagnola.Würdevolle Tanzmaske des unterhaltsamen mblo-Tanztheaters, das ähnlich der Commedia dell’arte immer wieder neu
definiert wurde.Die Typen und Masken sowie das Handlungsgerüst boten den geübten Darstellern Raum und Gelegenheit zur
Improvisation. Das idealisierte, introvertierte Gesicht war normalerweise das Porträt einer bekannten Person.Die elaborierte Frisur,
Ausdruck persönlicher Schönheit und des Begehrens anderen Freude zu bereiten, zeugt vom handwerklichen Geschick des
Schnitzers und von dessen Vergnügen daran, seinem Können freien Lauf zu lassen.Weiterführende Literatur:Vogel, Susan M.
(1997). Baule. Yale: University Press.CHF 200 / 400EUR 172 / 344
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14: A Baule "kpere" Bangle CHF 100 - 200

Schmuckreif, "kpere"Baule, Côte d’IvoireOhne Sockel / without baseGelbguss. Ø 14,5 cm. Provenienz:Schweizer Privatsammlung,
Zürich.Seit jeher begleitet und fasziniert Schmuck in verschiedensten Formen und Materialien die Menschen aller Kulturen.Aus
kultureller Sicht sind Arm- und Fussreifen, Amulette und Colliers aber viel mehr als nur Schmuckstücke. Speziell in Afrika werden die
Preziosen nicht nur für ihrer Schönheit geschätzt, sondern auch als magische, schützende Kräfte verehrt.Auch in Westafrika sind
Ornamente Teil der religiösen Überzeugungen und symbolisieren Rang und Zugehörigkeit der Träger. In einigen ethnischen
Gruppen verordnen Wahrsager das Tragen von schützendem Schmuck der die bösen Geister fern hält.Aufgrund des Wertes der
verarbeiteten Rohstoffe waren solche Schmuckstücke auch Wertanlage und wurden im Handel als vormünzliche Zahlungsmittel
verwendet. Dieses sog. Primitivgeld wurde in standardisierte Formen gegossen oder geschmiedet und über weite Strecken
getauscht.Die Verwendung von importierten Manillas aus Kupferlegierungen als Tauschgegenstände geht in Afrika mindestens auf
das 16. Jh. zurück, als die Portugiesen in Westafrika Handelsstationen errichteten. Im laufe der Zeit wurden diese Importwaren
immer wieder eingeschmolzen und weiterverarbeitet. Es entstanden so neue Formen und auch andere Materialien, wie z.B. Eisen,
wurden zunehmend in der gleichen Art gehandelt.Zu Beginn des 20. Jahrhunderts verboten dann die meisten Kolonialmächte
Schmuckreifen und anderen Geldformen als Zahlungsmittel um ihre eigenen Währungen zu etablieren.CHF 100 / 200EUR 86 / 172

15: A Dan "tankagle" Mask CHF 200 - 400

Maske, "tankagle"Dan, Côte d’IvoireOhne Sockel / without baseHolz. H 21,5 cm. Provenienz:Carlo Monzino (1931-1996),
Castagnola.Weil sich die Verwendung und Bedeutung der Masken, nebst den geografisch schon immer vorhandenen
Unterschieden, im Laufe der Zeit verändert hat, sind nachträgliche Aussagen über den damaligen Gebrauch mitunter schwierig.Viel
spricht dafür, dass es sich hier um eine tankagle („pantomimisch tanzende Maskengestalt“) handelt, welche bei Festen ihr Publikum
durch abwechslungsreiches Tanzen, Singen oder das Aufführen kleiner Szenen unterhielt. Sie konnte sowohl mit Orchester und
Sängern als auch einzeln mit einem Begleiter auftreten.Andererseits könnte es auch eine deangle genannte Maske sein, die zum
Beschneidungslager gehörte und Mittler zwischen Initiierten und dem Dorf war. Diese Maskengestalten bewegten sich anmutig,
scherzten mit den Frauen und baten sie, reichliches Essen ins Lager zu schicken.Weiterführende Literatur:Fischer, Eberhard /
Himmelheber, Hans (1976). Die Kunst der Dan. Zürich: Museum Rietberg.CHF 200 / 400EUR 172 / 344

16: A Dan "tankagle" Mask CHF 2,000 - 4,000

Maske, "tankagle"Dan, Côte d’IvoireH 22 cm. Provenienz:Galerie Walu, Zürich (vor 1999).Weil sich die Verwendung und Bedeutung
der Masken, nebst den geografisch schon immer vorhandenen Unterschieden, im Laufe der Zeit verändert hat, sind nachträgliche
Aussagen über den damaligen Gebrauch mitunter schwierig.Viel spricht dafür, dass es sich hier um eine tankagle („pantomimisch
tanzende Maskengestalt“) handelt, welche bei Festen ihr Publikum durch abwechslungsreiches Tanzen, Singen oder das Aufführen
kleiner Szenen unterhielt. Sie konnte sowohl mit Orchester und Sängern als auch einzeln mit einem Begleiter auftreten.Andererseits
könnte es auch eine deangle genannte Maske sein, die zum Beschneidungslager gehörte und Mittler zwischen Initiierten und dem
Dorf war. Diese Maskengestalten bewegten sich anmutig, scherzten mit den Frauen und baten sie, reichliches Essen ins Lager zu
schicken.Weiterführende Literatur:Fischer, Eberhard / Himmelheber, Hans (1976). Die Kunst der Dan. Zürich: Museum
Rietberg.CHF 2 000 / 4 000EUR 1 720 / 3 440

17: A Baule Comb, "kwekwe" CHF 100 - 200

Kamm, "kwekwe"Akan, Côte d’IvoireGesockelt / with custom baseKnochen. H 5 cm. Provenienz:- Ernst Winizki, Zürich (1915-1997).-
Galerie Walu, Zürich (vor 1998).Prestige-Kämme waren ein beliebter Haarschmuck der gut situierten, begehrten Frauen sowie auch
geschätzte Geschenke, um Beziehungen und Freundschaften zu vertiefen.Weiterführende Literatur:Sieber, Roy & Herremann, Frank
(2000). Hair in African Art and Culture. New York: The Museum for African Art & Prestel.CHF 100 / 200EUR 86 / 172

18: An Akan Prestige-Object (Trumpet) CHF 50 - 100

Prestigeobjekt, QuerhornAkan, Côte d’IvoireOhne Sockel / without baseHolz. L 28 cm. Provenienz:Schweizer Privatsammlung,
Zürich.„Ohne schöne Dinge können wir nicht leben“ – dieses Bekenntnis eines Baule könnte auch aus dem Munde eines westlichen
Kunstliebhabers stammen. Sich mit reizvollen Objekten zu umgeben war den Akan in der Republik Elfenbeinküste ein ähnlich
grundlegendes Anliegen wie Sammlern afrikanischer Kunst. Diese Lebensauffassung der Akan äusserte sich in fein gearbeiteten
Ritualfiguren ebenso wie in liebevoll verzierten Gebrauchsgegenständen.Aus Holz geschnitzte Miniatur-Darstellungen dienen als
Schaustücke für Akan-Notabeln und werden bei Feierlichkeiten als "schöne Objekte" öffentlich präsentiert.Die dargestellten Motive,
hier ein Querhorn, weisen stets auf Personen, Tiere oder Gegenstände hin und stehen für lobenswerte Eigenschaften oder
Sinnsprüche.Weiterführende Literatur:Ross, Doran und Eisner, Georg (2008). Das Gold der Akan. Museum Liaunig. Neuhaus:
Museumsverwaltung GmbH.CHF 50 / 100EUR 43 / 86
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19: An Akan Gold-Covered Wooden Turtle CHF 400 - 800

Prestigeobjekt, SchildkröteAkan, Côte d’IvoireOhne Sockel / without baseHolz, mit Blattgold überzogen. L 11,5 cm.
Provenienz:Nachlass René David (1928-2015), Zürich.Ausgestellt:Musée International du Golfe de Guinée, Togo (2005-2011).„Ohne
schöne Dinge können wir nicht leben“ – dieses Bekenntnis eines Baule könnte auch aus dem Munde eines westlichen
Kunstliebhabers stammen. Sich mit reizvollen Objekten zu umgeben war den Akan in der Republik Elfenbeinküste ein ähnlich
grundlegendes Anliegen wie Sammlern afrikanischer Kunst. Diese Lebensauffassung der Akan äusserte sich in fein gearbeiteten
Ritualfiguren ebenso wie in liebevoll verzierten Gebrauchsgegenständen.Aus Holz geschnitzte, mit Blattgold überzogene
Miniatur-Darstellungen dienen als Schaustücke für Akan-Notabeln und werden bei Feierlichkeiten als "schöne Objekte" öffentlich
präsentiert.Dem wertvollen Edelmetall der ehemaligen „Goldküste“ Afrikas galt Jahrhunderte lang das Interesse und Verlangen der
afrikanischen und europäischen Kaufleute. Durch den Handel stiegen mächtige Staaten auf, deren Reichtum und Fertigkeit in der
Goldverarbeitung zur Legende wurden. So entstanden an den Königshöfen der Akan meisterhafte Schmuckstücke in hoch
entwickelten Herstellungsverfahren.Noch heute dient der Goldschmuck als Zeichen von Rang und Zugehörigkeit bei Festlichkeiten
der königlichen Familien. Die starke Aussagekraft dieser Unikate widerspiegelt die reiche Metaphorik der Akan und gründet auf der
Tradition der hoch geschätzten Redekunst.Die dargestellten Motive, hier eine Schildkröte, weisen stets auf Personen, Tiere oder
Gegenstände hin und stehen für lobenswerte Eigenschaften oder Sinnsprüche.Weiterführende Literatur:Ross, Doran und Eisner,
Georg (2008). Das Gold der Akan. Museum Liaunig. Neuhaus: Museumsverwaltung GmbH.CHF 400 / 800EUR 344 / 688

20: An Asante Bracelet CHF 2,000 - 3,000

ArmbandAsante, GhanaOhne Sockel / without baseGoldlegierung in niedrigem Feingehalt. L 27 cm. Provenienz:- Alain Dufour,
Ramatuelle.- Galerie Walu, Zürich.CHF 2 000 / 3 000EUR 1 720 / 2 580

21: An Akan Kwahu Funerary Head CHF 100 - 200

Gedenk-KopfAkan-Kwahu, GhanaOhne Sockel / without baseTerrakotta. H 27 cm. Provenienz:Carlo Monzino (1931-1996),
Castagnola.Idealisierte Abbilder aus gebranntem Ton wurden zur Erinnerung an Vorfahren in gesonderten Hainen aufgestellt. Sie
wurden dort so lange zeremoniell verehrt, bis sich niemand mehr an die Dargestellten erinnern konnte.Die Ruhe und Gelassenheit
ausstrahlenden Terrakotten waren somit materialisierten Verbindungen zwischen Dies- und Jenseits, die ähnliche Zwecke erfüllen
konnten wie andernorts Denkmäler oder Grabsteine.Weiterführende Literatur:LaGamma, Alisa (2011). Helden Afrikas. Zürich:
Museum Rietberg.CHF 100 / 200EUR 86 / 172

22: An Akan Kwahu Funerary Bust CHF 200 - 400

Gedenk-BüsteAkan-Kwahu, GhanaOhne Sockel / without baseTerrakotta. H 19 cm. Provenienz:Carlo Monzino (1931-1996),
Castagnola.Idealisierte Abbilder aus gebranntem Ton wurden zur Erinnerung an Vorfahren in gesonderten Hainen aufgestellt. Sie
wurden dort so lange zeremoniell verehrt, bis sich niemand mehr an die Dargestellten erinnern konnte.Die Ruhe und Gelassenheit
ausstrahlenden Terrakotten waren somit materialisierten Verbindungen zwischen Dies- und Jenseits, die ähnliche Zwecke erfüllen
konnten wie andernorts Denkmäler oder Grabsteine.Weiterführende Literatur:LaGamma, Alisa (2011). Helden Afrikas. Zürich:
Museum Rietberg.CHF 200 / 400EUR 172 / 344

23: An Asante "adaka" Container CHF 50 - 100

Goldstaub-Dose, "adaka"Asante, GhanaOhne Sockel / without baseBronze. H 2 cm. L 7 cm. Provenienz:Galerie Walu, Zürich (vor
1999).CHF 50 / 100EUR 43 / 86

24: An Asante "kuduo" Container CHF 800 - 1,200

Deckelgefäss, "kuduo"Asante, GhanaOhne Sockel / without baseGelbguss. H 11,5 cm. Ø 10 cm. Provenienz:Galerie Walu, Zürich
(vor 1991).Publiziert:Lüthi, Werner & David, Jean (2009). Ausstellungskatalog: Helvetisches Goldmuseum Burgdorf. Gold in der
Kunst Westafrikas. Zürich: Galerie Walu, Seite 46.Ausgestellt:Helvetisches Goldmuseum, Burgdorf (2009).Kuduo-Gefässe stammten
ursprünglich aus nördlichen Regionen und fanden bereits durch die frühesten Handelsbeziehungen Eingang in die Kultur der Akan,
wo sie als kostbare Statussymbole verschiedene Funktionen, auch im rituellen Bereich, erfüllten.Weiterführende Literatur:Ross,
Doran und Eisner, Georg (2008). Das Gold der Akan. Museum Liaunig. Neuhaus: Museumsverwaltung GmbH.CHF 800 / 1 200EUR
688 / 1 032
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25: An large Asante Lidded Bowl CHF 100 - 200

Grossa DeckelschaleAsante, GhanaMessing. Ø 21 cm. Provenienz:- Galerie Walu, Zürich.- Nachlass Denise David, Zürich.CHF 100
/ 200EUR 86 / 172

26: An Akan Bell CHF 50 - 100

GlockeAkan, GhanaBronze, Muschel. H 11,5 cm. Provenienz:Nachlass René David (1928-2015), Zürich.Ausgestellt:Musée
International du Golfe de Guinée, Togo (2005-2011).CHF 50 / 100EUR 43 / 86

27: A Senufo (?) Bronze Equestrienne CHF 200 - 400

Figurengruppe, ReiterinSenufo (?), Côte d’IvoireMit Sockel / with baseGelbguss. H 17 cm. Provenienz:Carlo Monzino (1931-1996),
Castagnola.CHF 200 / 400EUR 172 / 344

28: An Asante "kente" Cloth CHF 400 - 800

Wickelgewand, "kente"Asante, GhanaBaumwolle und Seide. B 180 cm. L 314 cm. Provenienz:Galerie Walu, Zürich (vor 1999).Die
farbenfrohen, kente genannten, Umschlagtücher bestehen aus bis zu über 20 separat gewobenen und zusammengenähten Streifen.
Gewoben wurden diese ausschliesslich von Männern, getragen aber auch von Frauen.Sie sind als Bekleidung persönlicher Besitz
und damit äusseres Zeichen von Prestige, Rang und Zugehörigkeit. Wegen ihrem Wert, der sich aus Materialkosten, Arbeitsaufwand
und der subjektiven Schönheit errechnet, wurden sie auch als Tauschmittel, Geschenk und Wertanlage verwendet.Gewisse Farben,
Anzahl Banden und Motive sind für bestimmte Ränge und Zeremonien reserviert. Die in die Schmalbandwebstreifen eingearbeiteten
scheinbar gleichmässigen geometrischen Motive besitzen Namen, die für Eingeweihte ähnlich Piktogrammen lesbar
sind.Weiterführende Literatur:Ross, Doran (1998). Wrapped in Pride. Los Angeles: Fowler Museum of Cultural History.CHF 400 /
800EUR 344 / 688

29: A Moba "balogal" Amulet CHF 100 - 200

Amulett, "balogal"Moba, TogoGesockelt / with custom baseGelbguss. Ø 8,7 cm. Provenienz:Galerie Walu, Zürich (vor
1999).Sonnenförmige, balogal genannte Pektorale werden von Initiierten als Amulette zum Schutz vor unheilvollen Mächten, und
von Kranken für Heilung getragen.Weiterführende Literatur:Schaedler, Karl-Ferdinand (1994). Lexikon. Afrikanische Kunst und
Kultur. München: Klinkhardt und Biermann.CHF 100 / 200EUR 86 / 172

30: A Somba (?) Iron Mask CHF 200 - 400

MaskeSomba (?), BeninOhne Sockel / without baseEisen, Leder, Kaurischnecken. H 21,5 cm. B 18,5 cm. Provenienz:Carlo Monzino
(1931-1996), Castagnola.Eine weitere Maske dieses Typs befindet sich im Museum Berg en Dal in Holland, und wird dort den
Batammariba (auch Somba oder Tammari genant) zugeschrieben (Vergl. Grootaers, Jan-Lodewijk / Eisenburger, Ineke (2002).
Forms of Wonderment I. Berg en Dal: Afrika Museum, S. 270.)CHF 200 / 400EUR 172 / 344

31: A Somba (?) Iron Mask CHF 200 - 400

MaskeSomba (?), BeninOhne Sockel / without baseEisen, Leder, Kaurischnecken. Ø 21,5 cm. Provenienz:Carlo Monzino
(1931-1996), Castagnola.Eine weitere Maske dieses Typs befindet sich im Museum Berg en Dal in Holland, und wird dort den
Batammariba (auch Somba oder Tammari genant) zugeschrieben (Vergl. Grootaers, Jan-Lodewijk / Eisenburger, Ineke (2002).
Forms of Wonderment I. Berg en Dal: Afrika Museum, S. 270.)CHF 200 / 400EUR 172 / 344

Bid Live Online at LiveAuctioneers.com Page 6

https://www.liveauctioneers.com/item/70029593
https://www.liveauctioneers.com/item/70029594
https://www.liveauctioneers.com/item/70029595
https://www.liveauctioneers.com/item/70029596
https://www.liveauctioneers.com/item/70029597
https://www.liveauctioneers.com/item/70029598
https://www.liveauctioneers.com/item/70029599


Hammer 37 / African Art / online auction

32: A Fon Iron Phallus CHF 100 - 200

Eisen-PhallusFon, BeninGesockelt / with custom baseEisen. H 20 cm. Provenienz:Galerie Walu, Zürich (vor
1998).Fruchtbarkeits-Phalli stehen in Zusammenhang mit dem Elegba-Vodun-Kulte als Utensil des Gottes Legba, ein Gott der als
Mittler zwischen der Geister- bzw. Götterwelt und den Menschen fungiert.CHF 100 / 200EUR 86 / 172

33: A Benin Axe CHF 300 - 600

AxtBeninOhne Sockel / without baseHolz, Bronze. H 37 cm. Provenienz:Nachlass René David (1928-2015),
Zürich.Ausgestellt:Musée International du Golfe de Guinée, Togo (2005-2011).CHF 300 / 600EUR 258 / 516

34: A Fon "sokpo" Récade CHF 300 - 600

Szepter, "sokpo"Fon, BeninOhne Sockel / without baseHolz, Bronze. H 55,5 cm. Provenienz:- Ernest Risch, Oberwil.- Galerie Walu,
Zürich.CHF 300 / 600EUR 258 / 516

35: A Yoruba Figurative Group CHF 200 - 400

FigurengruppeYoruba, Nigeriavermutl. Yemi Bisiri († 1969)Mit Sockel / with baseGelbguss. H 19 cm. Provenienz:Carlo Monzino
(1931-1996), Castagnola.Weiterführende Literatur: Beier, Ulli (1963). Yemi Bisiri: a Yoruba brass caster. Ibadan: Mbari
Publications.CHF 200 / 400EUR 172 / 344

36: A Yoruba Figure CHF 200 - 400

FigurYoruba, Nigeriavermutl. Yemi Bisiri († 1969)Ohne Sockel / without baseGelbguss. H 21,5 cm. Provenienz:Carlo Monzino
(1931-1996), Castagnola.Weiterführende Literatur: Beier, Ulli (1963). Yemi Bisiri: a Yoruba brass caster. Ibadan: Mbari
Publications.CHF 200 / 400EUR 172 / 344

37: A Benin Bronze Figure CHF 500 - 1,000

FigurKönigreich Benin, NigeriaMit Sockel / with baseGelbguss. H 33 cm. Provenienz:Carlo Monzino (1931-1996), Castagnola.CHF
500 / 1 000EUR 430 / 860

38: A Yoruba-Ijebu Bracelet CHF 800 - 1,200

ArmreifYoruba-Ijebu, NigeriaOhne Sockel / without baseGelbguss. H 12 cm. Ø 9 cm. Provenienz:Galerie Walu, Zürich (vor
1997).Breiter, durchbrochen gegossener Armreif aus dem Ijebu Gebiet, mit sechs stehenden Figuren verziert und kleinen Schellen
versehen. Fuss- und reichlich verzierte Armreifen in Kupferlegierung gehörten zur Zeremonialausstattung von Herrschern, Priestern
und oshugbo-Mitgliedern in Ijebu. Häufig wurden die Armringe durchbrochen gegossen und an ihren oberen und unteren Rändern
hingen, wie hier noch vorhanden, Schellen. Ausgrabungsergebnisse eines Grabes in Ijebu-Ode und
Thermolumineszenz-Altersbestimmungen bestätigten, dass einige diese Armreifen vor dem 18. Jahrhundert hergestellt wurden. Es
scheint wahrscheinlich, dass Häuptlinge mit diesen Ringen am Arm begraben wurden. Informanten und Fotografien zeigen, dass die
Armreifen heute bisweilen auf Altären zu finden sind und damit privaten Schreinen Prestige verleihen und eine gewisse
Familientradition einführen.Die Ikonografie der ausgefeilten Dekors mit Menschen- und Tierköpfen sowie mit Menschenfiguren, die
oft Welsbeine haben, ist bei weitem nicht klar, bezieht sich aber wahrscheinlich auf die Lineage-Ahnen als Bewohner der Erde und
Bewacher der Lebenden. Diese Zeremonialarmreifen wurden in der Regel paarweise hergestellt.Weiterführende
Literatur:Dobbelmann Dr., Th. A. H. M. (1976). Der Ogboni Geheimbund. Berg en Dal: Afrika Museum.Vergl.: Schaedler,
Karl-Ferdinand (1997). Erde und Erz. München, Panterra Verlag. Seite 235, Abb. 450.CHF 800 / 1 200EUR 688 / 1 032
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39: An Ibibio Marionette CHF 400 - 800

MarionetteIbibio, NigeriaOhne Sockel / without baseHolz, Textil. H 92 cm. Provenienz:Carlo Monzino (1931-1996),
Castagnola.Marionettenfiguren sind Sinnbilder verschiedener Charaktere zur Illustration von Geschichten und
Gesängen.Weiterführende Literatur:Wittmer, Marcilene K. / Arnett, William (1978). Three Rivers of Nigeria. Atlanta: The High
Museum of Art.CHF 400 / 800EUR 344 / 688

40: An Ogoni Marionette CHF 600 - 1,200

MarionetteOgoni, NigeriaMit Sockel / with baseHolz, Leder, Schnur. H 85 cm. Provenienz:Galerie Walu, Zürich.Marionettenfiguren
sind Sinnbilder verschiedener Charaktere zur Illustration von Geschichten und Gesängen.Die Ogoni bevölkern nachweisbar seit 500
Jahren den Ostrand des Niger Deltas im Nigeria. Der Legende nach stammt die heute ca. 500'000 Menschen zählende Volksgruppe,
die sich selbst Kana nennt, aus dem Gana Reich (9.-13.Jh im Grenzgebiet des heutigen Mali und Mauretanien). Kulturell wie auch
sprachlich sind sie heute mit den benachbarten Ibibio verwandt.Die 6 monarchischen Herrschaftsgebiete Babbe, Eleme, Gokana,
Ken-Khana, Nyo-Khana und Tai kennen ein in Geheimbünden (aminikpo) organisiertes Maskenwesen, dass den sozialen, sakralen
und staatlichen Funktionen dient.Die aminikpo-Vereinigung verwaltet auch eine Serie von artikulierten Gliederpuppen (vielfach zwölf
an der Zahl), mit denen sie anlässlich verschiedener Feierlichkeiten, vor versammelter Dorfgemeinschaft, ein komplexes
Marionettentheater (Naabiradee genannt) aufführen.Weiterführende Literatur:David, Jean (2002). Ogoni. Zürich: Galerie Walu
(2002).CHF 600 / 1 200EUR 516 / 1 032

41: A Yoruba-Ijebu Ogboni FIgure CHF 400 - 800

Sitzende mänliche FigurYoruba-Ijebu, NigeriaMit Sockel / with baseGelbguss. H 16 cm. Provenienz:Carlo Monzino (1931-1996),
Castagnola.Das Wohlergehen der Yoruba-Gemeinschaft wird und wurde durch die Pflege der Tradition garantiert, die auf eine
harmonische Kooperation der verschiedenen gesellschaftlichen Gruppen zielt.Der ogboni-Bund ist die bedeutendste sozio-religiöse
Institution, in der die Gründerväter und -mütter verehrt werden. Zum Bund gehören deshalb alle traditionellen Führer (Männer und
teilweise auch Frauen), darunter auch die Würdenträger der lokalen religiösen Kulte, die Bezirkshäuptlinge, bedeutenden
Hofbeamten und militärischen Führer.Durch den sozialen Status seiner Mitglieder ist der ogboni-Bund nicht nur eine für den Kult der
königlichen Ahnen und der alten Traditionen zuständige religiöse Gruppe, sondern auch eine sehr mächtige Institution, die an der
Beurteilung aller sozialen, politischen und legalen Fragen beteiligt ist und als Gegengewicht zur sakralen Macht des Herrschers eine
wichtige Rolle im komplexen Netzwerk von Macht und Machtkontrolle spielt.Weiterführende Literatur:Dobbelmann, Theo (1976). Der
Ogboni Geheimbund. Berg en Dal: Afrika Museum.CHF 400 / 800EUR 344 / 688

42: A Yoruba-Ijebu Ogboni FIgure CHF 400 - 800

Sitzende weibliche FigurYoruba-Ijebu, NigeriaMit Sockel / with baseGelbguss. H 19 cm. Provenienz:Carlo Monzino (1931-1996),
Castagnola.Das Wohlergehen der Yoruba-Gemeinschaft wird und wurde durch die Pflege der Tradition garantiert, die auf eine
harmonische Kooperation der verschiedenen gesellschaftlichen Gruppen zielt.Der ogboni-Bund ist die bedeutendste sozio-religiöse
Institution, in der die Gründerväter und -mütter verehrt werden. Zum Bund gehören deshalb alle traditionellen Führer (Männer und
teilweise auch Frauen), darunter auch die Würdenträger der lokalen religiösen Kulte, die Bezirkshäuptlinge, bedeutenden
Hofbeamten und militärischen Führer.Durch den sozialen Status seiner Mitglieder ist der ogboni-Bund nicht nur eine für den Kult der
königlichen Ahnen und der alten Traditionen zuständige religiöse Gruppe, sondern auch eine sehr mächtige Institution, die an der
Beurteilung aller sozialen, politischen und legalen Fragen beteiligt ist und als Gegengewicht zur sakralen Macht des Herrschers eine
wichtige Rolle im komplexen Netzwerk von Macht und Machtkontrolle spielt.Weiterführende Literatur:Dobbelmann, Theo (1976). Der
Ogboni Geheimbund. Berg en Dal: Afrika Museum.CHF 400 / 800EUR 344 / 688

43: A Yoruba "ada" Sword CHF 400 - 800

Szepter, "ada"Yoruba, NigeriaOhne Sockel / without baseGelbguss. H 56 cm. Provenienz:Carlo Monzino (1931-1996),
Castagnola.Das Wohlergehen der Yoruba-Gemeinschaft wird und wurde durch die Pflege der Tradition garantiert, die auf eine
harmonische Kooperation der verschiedenen gesellschaftlichen Gruppen zielt.Der ogboni-Bund ist die bedeutendste sozio-religiöse
Institution, in der die Gründerväter und -mütter verehrt werden. Zum Bund gehören deshalb alle traditionellen Führer (Männer und
teilweise auch Frauen), darunter auch die Würdenträger der lokalen religiösen Kulte, die Bezirkshäuptlinge, bedeutenden
Hofbeamten und militärischen Führer.Durch den sozialen Status seiner Mitglieder ist der ogboni-Bund nicht nur eine für den Kult der
königlichen Ahnen und der alten Traditionen zuständige religiöse Gruppe, sondern auch eine sehr mächtige Institution, die an der
Beurteilung aller sozialen, politischen und legalen Fragen beteiligt ist und als Gegengewicht zur sakralen Macht des Herrschers eine
wichtige Rolle im komplexen Netzwerk von Macht und Machtkontrolle spielt.Weiterführende Literatur:Dobbelmann, Theo (1976). Der
Ogboni Geheimbund. Berg en Dal: Afrika Museum.CHF 400 / 800EUR 344 / 688
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44: A Yoruba "saworo" Pair of Bangles CHF 400 - 800

Schmuckreifen-Paar, "saworo"Yoruba, NigeriaOhne Sockel / without baseGelbguss. H 16 cm. B 20 cm. Provenienz:Carlo Monzino
(1931-1996), Castagnola.Reich verzierte Fuss- und Armreifen aus Kupferlegierungen gehörten zur Zeremonialausstattung von
Herrschern, Priestern und oshugbo-Mitgliedern in Ijebu. Ausgrabungsergebnisse und Thermolumineszenz-Altersbestimmungen
bestätigten, dass solche Armreifen schon vor dem 18. Jahrhundert hergestellt wurden.Heute werden die Armreifen bisweilen auf
Altären in privaten Schreinen als Devotionalien verehrt. Die Ikonographie des Dekors mit Menschen- und Tierköpfen ist bei weitem
nicht klar, bezieht sich aber wahrscheinlich auf die lineage-Ahnen, als Bewohner der Erde und Beschützer der
Lebenden.Weiterführende Literatur:Dobbelmann Dr., Th. A. H. M. (1976). Der Ogboni-Geheimbund. Berg en Dal: Afrika
Museum.CHF 400 / 800EUR 344 / 688

45: A Yoruba "ipawo ase" Sceptre CHF 300 - 600

Szepter, "ipawo ase"Yoruba, NigeriaOhne Sockel / without baseGelbguss, Eisen. H 42 cm. Provenienz:Carlo Monzino (1931-1996),
Castagnola.Das Wohlergehen der Yoruba-Gemeinschaft wird und wurde durch die Pflege der Tradition garantiert, die auf eine
harmonische Kooperation der verschiedenen gesellschaftlichen Gruppen zielt.Der ogboni-Bund ist die bedeutendste sozio-religiöse
Institution, in der die Gründerväter und -mütter verehrt werden. Zum Bund gehören deshalb alle traditionellen Führer (Männer und
teilweise auch Frauen), darunter auch die Würdenträger der lokalen religiösen Kulte, die Bezirkshäuptlinge, bedeutenden
Hofbeamten und militärischen Führer.Durch den sozialen Status seiner Mitglieder ist der ogboni-Bund nicht nur eine für den Kult der
königlichen Ahnen und der alten Traditionen zuständige religiöse Gruppe, sondern auch eine sehr mächtige Institution, die an der
Beurteilung aller sozialen, politischen und legalen Fragen beteiligt ist und als Gegengewicht zur sakralen Macht des Herrschers eine
wichtige Rolle im komplexen Netzwerk von Macht und Machtkontrolle spielt.Weiterführende Literatur:Dobbelmann, Theo (1976). Der
Ogboni Geheimbund. Berg en Dal: Afrika Museum.CHF 300 / 600EUR 258 / 516

46: A Yoruba "shango" Sceptre CHF 300 - 600

Szepter, "shango"Yoruba, NigeriaOhne Sockel / without baseGelbguss. H 33 cm. Provenienz:Carlo Monzino (1931-1996),
Castagnola.Zu den berühmtesten Gottheiten im Pantheon der Yoruba zählt shango, der Gott des Donners und des Blitzes.Der
shango-Kult setzte sich fast im ganzen Yoruba-Land zum grossen Teil deshalb so erfolgreich durch, weil der Gott dem Glauben
zufolge als vierter König in Oyo regiert haben soll. Im 17. und 18. Jh. war Oyo das Zentrum des Oyo-Reichs, das über zahlreiche
Yoruba-Königtümer herrschte.Den lokalen Mythen zufolge war shango der vierte alafin (Herrscher des Palastes) von Oyo. Die
Traditionen beschreiben shango als einen ziemlich unverantwortlichen Herrscher mit einem gewalttätigen Temperament, der wie der
Zauberlehrling mit Feuerwerk spielte und seinen Palast niederbrannte. Schliesslich wurde er aus der Stadt verjagt und er erhängte
sich aus Verzweiflung.Seine Anhänger lehnen diese Version jedoch ab und propagieren eine andere Darstellung des Mythos: Ihrem
Glauben zufolge stieg er in den Himmel auf, wo er sich in Gewittern offenbart. Der shango-Kult wurde zum Staatskult von Oyo und
seine Priester agierten als Botschafter und Vertreter des alafin von Oyo in den Vasallenstaaten.Jenseits seines Kults manifestiert
sich shango in Donner und Blitz, schleudert er doch seine Donnerkeile (edun ara) vom Himmel und setzt dabei den Busch oder
Häuser in Brand. Wo der Blitz einschlug, sammeln die shango-Priester die Donnerkeile ein und bringen sie in ihren bestickten
ledernen Schultertaschen (laba) zum Schrein des Gottes. Dort bewahren sie die Steine in grossen Holzschalen oder Kalebassen
zusammen mit Tanzstäben und Kürbisrasseln auf und «füttern» sie mit Opfern.Das bekannteste Emblem und Symbol des
shango-Kults ist der Tanzstab oshe shango) mit der Darstellung zweier Donnerkeile in Form einer Doppelaxt. Die überwältigende
Mehrzahl dieser Stäbe ist aus Holz geschnitzt, nur einige wenige (vergleichbare, vermutlich aus der gleichen Hand, sind uns nur
zwei bekannt) werden aus einer Kupferlegierung gegossen und dienen als Amtsstäbe für shango-Priester.Hier thront die Doppelaxt
auf den Köpfen eines sitzenden Paares. Auf ihr zu sehen sind zwei shango-Gesichter und vier Kalebassen. Das sitzende Paar, bei
dem der Mann die Frau liebevoll um die Schulter hält, strahlt glückliche Harmonie aus.Vergleiche:Thompson Drewal, Margaret
(1986). Art and Trance among Yoruba Shango Devotees. UCLA, Los Angeles: African Arts Magazine, Vol 20, Nr. 1. Seite 63, Abb.
8.Weiterführende Literatur:Adepegba, C.O. (1991). Yoruba Metal Sculpture. Ibadan: University Press.CHF 300 / 600EUR 258 / 516

47: A Yoruba Ogboni FIgure CHF 400 - 800

Sitzende männliche FigurYoruba, NigeriaMit Sockel / with baseGelbguss. H 13 cm. Provenienz:Carlo Monzino (1931-1996),
Castagnola.Das Wohlergehen der Yoruba-Gemeinschaft wird und wurde durch die Pflege der Tradition garantiert, die auf eine
harmonische Kooperation der verschiedenen gesellschaftlichen Gruppen zielt.Der ogboni-Bund ist die bedeutendste sozio-religiöse
Institution, in der die Gründerväter und -mütter verehrt werden. Zum Bund gehören deshalb alle traditionellen Führer (Männer und
teilweise auch Frauen), darunter auch die Würdenträger der lokalen religiösen Kulte, die Bezirkshäuptlinge, bedeutenden
Hofbeamten und militärischen Führer.Durch den sozialen Status seiner Mitglieder ist der ogboni-Bund nicht nur eine für den Kult der
königlichen Ahnen und der alten Traditionen zuständige religiöse Gruppe, sondern auch eine sehr mächtige Institution, die an der
Beurteilung aller sozialen, politischen und legalen Fragen beteiligt ist und als Gegengewicht zur sakralen Macht des Herrschers eine
wichtige Rolle im komplexen Netzwerk von Macht und Machtkontrolle spielt.Weiterführende Literatur:Dobbelmann, Theo (1976). Der
Ogboni Geheimbund. Berg en Dal: Afrika Museum.CHF 400 / 800EUR 344 / 688
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48: A Yoruba Ogboni Figure CHF 600 - 1,200

Sitzende männliche FigurYoruba, NigeriaOhne Sockel / without baseGelbguss. H 22 cm. Provenienz:Galerie Walu, Zürich (vor
1999).Thermolumineszenz-Altersbestimmung: 180 Jahre (+/-20 %).Das Wohlergehen der Yoruba-Gemeinschaft wird und wurde
durch die Pflege der Tradition garantiert, die auf eine harmonische Kooperation der verschiedenen gesellschaftlichen Gruppen
zielt.Der ogboni-Bund ist die bedeutendste sozio-religiöse Institution, in der die Gründerväter und -mütter verehrt werden. Zum Bund
gehören deshalb alle traditionellen Führer (Männer und teilweise auch Frauen), darunter auch die Würdenträger der lokalen
religiösen Kulte, die Bezirkshäuptlinge, bedeutenden Hofbeamten und militärischen Führer.Durch den sozialen Status seiner
Mitglieder ist der ogboni-Bund nicht nur eine für den Kult der königlichen Ahnen und der alten Traditionen zuständige religiöse
Gruppe, sondern auch eine sehr mächtige Institution, die an der Beurteilung aller sozialen, politischen und legalen Fragen beteiligt
ist und als Gegengewicht zur sakralen Macht des Herrschers eine wichtige Rolle im komplexen Netzwerk von Macht und
Machtkontrolle spielt.Weiterführende Literatur:Dobbelmann, Theo (1976). Der Ogboni Geheimbund. Berg en Dal: Afrika
Museum.CHF 600 / 1 200EUR 516 / 1 032

49: A Yoruba Equestrian with Attendants CHF 1,000 - 2,000

Schreinfigur, ReiterYoruba, NigeriaOhne Sockel / without baseHolz. H 74 cm. Provenienz:Galerie Walu, Zürich.CHF 1 000 / 2
000EUR 860 / 1 720

50: A Yoruba "iroke Ifa" Divination Tapper CHF 100 - 200

Orakelstab, "iroke Ifa"Yoruba, NigeriaOhne Sockel / without baseHolz. H 33 cm. Provenienz:Galerie Walu, Zürich.Die von den
Priestern verwendeten, iroke Ifa genannten, konischen Schlegel sind meist aus Elfenbein gefertigt, manchmal jedoch aus Holz
geschnitzt oder in Gelbguss gegossen und in seltenen Fällen mit Perlen verziert.Im ganzen Yoruba-Gebiet sind Orakel-Befragungen
bei und durch ifa-Priester eine wichtige Institution. Hilfesuchende wenden sich an den Geistlichen mit der Bitte um Rat in
persönlichen oder übergeordneten Angelegenheiten.Zu Beginn einer Wahrsage-Sitzung klopft der babalawo mit einem konischen,
an der Spitze manchmal abgenutzten Schlegel vorsichtig gegen das Ifa-Brett, um die Aufmerksamkeit von Orunmila zu erregen. Der
Priester spricht eine Begrüssungsformel und ruft Orunmila an, das ori, das Schicksal des Fragestellers, zu enthüllen.Weiterführende
Literatur:Abiodun, Rowland / Drewal, Henry / Pemberton, John (1991). Yoruba Kunst und Ästhetik in Nigeria. Zürich: Museum
Rietberg.CHF 100 / 200EUR 86 / 172

51: A Yoruba "iroke Ifa" Divination Tapper CHF 100 - 200

Orakelstab, "iroke Ifa"Yoruba, NigeriaOhne Sockel / without baseHolz. H 25 cm. Provenienz:Nachlass Dr. Hermann Brügger
(1928-2009), Solothurn.Die von den Priestern verwendeten, iroke Ifa genannten, konischen Schlegel sind meist aus Elfenbein
gefertigt, manchmal jedoch aus Holz geschnitzt oder in Gelbguss gegossen und in seltenen Fällen mit Perlen verziert.Im ganzen
Yoruba-Gebiet sind Orakel-Befragungen bei und durch ifa-Priester eine wichtige Institution. Hilfesuchende wenden sich an den
Geistlichen mit der Bitte um Rat in persönlichen oder übergeordneten Angelegenheiten.Zu Beginn einer Wahrsage-Sitzung klopft der
babalawo mit einem konischen, an der Spitze manchmal abgenutzten Schlegel vorsichtig gegen das Ifa-Brett, um die
Aufmerksamkeit von Orunmila zu erregen. Der Priester spricht eine Begrüssungsformel und ruft Orunmila an, das ori, das Schicksal
des Fragestellers, zu enthüllen.Weiterführende Literatur:Abiodun, Rowland / Drewal, Henry / Pemberton, John (1991). Yoruba Kunst
und Ästhetik in Nigeria. Zürich: Museum Rietberg.CHF 100 / 200EUR 86 / 172

52: A Yoruba-Ketu "opo ile" Veranda Post CHF 2,000 - 4,000

Palastpfosten, "opo ile"Yoruba-Ketu, BeninMit Sockel / with baseHolz. H 192 cm. Provenienz:Nachlass René David (1928-2015),
Zürich.Ausgestellt:Musée International du Golfe de Guinée, Togo (2005-2011).Figurativ gestaltete Hauspfosten finden sich im
Yoruba-Land von Ketu bis Ekiti.Sie stützen die überhängenden Dächer der Innenhöfe von Palästen, Schreinen oder
Gräbstätten.Weiterführende Literatur:Abiodun, Rowland / Drewal, Henry / Pemberton, John (1991). Yoruba. Zürich: Museum
Rietberg.CHF 2 000 / 4 000EUR 1 720 / 3 440
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53: A Yoruba Beaded "ade" Crown CHF 1,000 - 2,000

Perlenbestickte Krone "ade"Yoruba, NigeriaOhne Sockel / without baseTextil, Glasperlen. H 41 cm. Provenienz:Nachlass René
David (1928-2015), Zürich.Ausgestellt:Musée International du Golfe de Guinée, Togo (2005-2011).Jeder traditionelle Yoruba-König
besitzt eine Kollektion von Perlenkronen, die er von seinen Vorgängern geerbt hat und die er zu bestimmten Gelegenheiten
trägt.Darüber hinaus erhält er als Zeichen seiner Herrschaft zu seiner Thronbesteigung auch neue Kronen. Die Perlenkrone (adenla)
der Yoruba-Herrscher ist eine hohe, spitze Konstruktion aus Palmrippen (pako), die mit Maisstärke (eko) fixierte Schichten aus
weissem Tuch bedecken. Das Tuch ist vollständig mit vielfarbigen Perlenbändern bestickt. Jede Krone zieren ein oder (meist)
mehrere menschliche Gesichter im Basrelief. Auf der Spitze sitzt eine Vogelfigur aus Perlen und an den Seiten sind oft kleine Vögel
befestigt. Am unteren Rand der Krone hängt ein Schleier aus Perlenschnüren, die das Gesicht des Trägers verbergen.Die
Perlenkrone mit dem Schleier verwandelt einen Yoruba-König von einem menschlichen in einen sakralen Herrscher, der zum Schutz
der Gemeinschaft seiner Untertanen mit kosmischen Kräften kämpfen kann. Wenn er seine Krone trägt, ist das Gesicht des
Herrschers mehr oder weniger hinter dem Perlenschleier versteckt. Seine menschlichen Züge verschwinden. Die Krone bestätigt ihn
als göttliches Wesen.Die Vogelfigur auf der Kronenspitze wird häufig als Pfau identifiziert (okin), der als König der Vögel gilt. Er und
die anderen Vögel an den Seiten verweisen auf die starken weiblichen Mächte, die den Herrscher beschützen und mit denen er
zusammenarbeiten muss, damit "die Mütter" (awon iya wa) sich nicht in destruktive Hexen (aje) verwandeln und seine erfolgreiche
Regierung bedrohen. Weiterführende Literatur:Beier, Ulli (1982). Yoruba Beaded Crowns. London: Ethnographica.CHF 1 000 / 2
000EUR 860 / 1 720

54: A Yoruba Beaded Glass Bottle CHF 200 - 400

Perlenbestickte GlasflascheYoruba, NigeriaOhne Sockel / without baseGlas, mit Glasperlen überzogen. H 20 cm.
Provenienz:Nachlass René David (1928-2015), Zürich.Ausgestellt:Musée International du Golfe de Guinée, Togo (2005-2011).CHF
200 / 400EUR 172 / 344

55: A Pair of Yoruba "edan ogboni" Staffs CHF 500 - 1,000

Stab-Paar, "edan ogboni"Yoruba, NigeriaOhne Sockel / without baseGelbguss, Eisen. H 41 und 45 cm. Provenienz:Nachlass René
David (1928-2015), Zürich.Ausgestellt:Musée International du Golfe de Guinée, Togo (2005-2011).Das Wohlergehen der
Yoruba-Gemeinschaft wird und wurde durch die Pflege der Tradition garantiert, die auf eine harmonische Kooperation der
verschiedenen gesellschaftlichen Gruppen abzielt.Der ogboni-Bund ist die bedeutendste sozio-religiöse Institution, in der die
Gründerväter und -mütter verehrt werden. Zum Bund gehören deshalb alle traditionellen Führer (Männer und teilweise auch Frauen),
darunter auch die Würdenträger der lokalen religiösen Kulte, die Bezirkshäuptlinge, bedeutenden Hofbeamten und militärischen
Führer.Durch den sozialen Status seiner Mitglieder ist der ogboni-Bund nicht nur eine für den Kult der königlichen Ahnen und der
alten Traditionen zuständige religiöse Gruppe, sondern auch eine sehr mächtige Institution, die an der Beurteilung aller sozialen,
politischen und legalen Fragen beteiligt ist und als Gegengewicht zur sakralen Macht des Herrschers eine wichtige Rolle im
komplexen Netzwerk von Macht und Machtkontrolle spielt.Jedes Mitglied des Bundes erhielt nach der Initiation ein edan genanntes
Figurenpaar. Diese Figurenpaare wurden mit Medizinsubstanzen behandelt, im Familienschrein aufbewahrt und zu Treffen im
ogboni-Haus mitgenommen. Die in Kupferlegierung gegossenen Figuren waren mit einer Kette verbunden und bezogen sich auf
lebende Mitglieder des ogboni-Bundes.Weiterführende Literatur: Dobbelmann, Theo (1976). Der Ogboni Geheimbund. Berg en Dal:
Afrika Museum.CHF 500 / 1 000EUR 430 / 860

56: A Yoruba "irùkèrè" Whisk CHF 300 - 600

Zeremonialwedel, "irùkèrè"Yoruba, NigeriaMit Sockel / with baseHolz, Leder. H 65 cm. Provenienz:Lothar und Käthy Steinke,
Luzern.CHF 300 / 600EUR 258 / 516

57: A tall Yoruba Colon Figure CHF 400 - 800

Grosse Colon-FigurYoruba, NigeriaOhne Sockel / without baseHolz. H 64 cm. Provenienz:Nachlass René David (1928-2015),
Zürich.Ausgestellt:Musée International du Golfe de Guinée, Togo (2005-2011).Colon-Figuren belegen eindrücklich die
Auseinandersetzung der lokalen Bevölkerung mit der jeweiligen Kolonialmacht im ausgehenden 19. und zu Beginn des 20.
Jahrhunderts.Weiterführende Literatur:Chesi, Gert / Jahn, Jens (1983). Colon. Das schwarze Bild vom weissen Mann. München:
Rogner & Bernhard.CHF 400 / 800EUR 344 / 688
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58: An Afo  "egwu agba" Helmet Mask CHF 1,000 - 2,000

Helm-Maske, "egwu agba"Afo, NigeriaMit Sockel / with baseHolz. H 40 cm. Provenienz:Galerie Walu, Zürich.CHF 1 000 / 2 000EUR
860 / 1 720

59: An Igbo-Afikpo "mma ji" Mask CHF 100 - 200

Maske, "mma ji"Igbo-Afikpo, NigeriaOhne Sockel / without baseHolz. H 91 cm. Provenienz:Carlo Monzino (1931-1996),
Castagnola.„Yamswurzelmesser“ (Mma ji) genannte Maske, deren bugähnliche Stirnverlängerung eine Machete darstellt, die bei der
Feldarbeit gebraucht wurde und früher auch als Waffe diente.Sie soll insbesondere an Feierlichkeiten anlässlich der Yams-Ernte
aufgetreten sein. Die Masken der Afikpo durften von Frauen zwar nicht getanzt werden, als Zuschauerinnen waren sie allerdings
durchaus erwünscht. Weiterführende Literatur:Cole, Herbert M. (1984). Igbo Arts. Los Angeles: Museum of Cultural History,
UCLA.CHF 100 / 200EUR 86 / 172

60: An Igbo Helmet Mask CHF 500 - 1,000

Helm-MaskeIgbo, NigeriaOhne Sockel / without baseHolz. H 43 cm. Provenienz:Carlo Monzino (1931-1996),
Castagnola.Eigenwillige Darstellung mit bemerkenswerter Haartracht aus dem nördlichen Igbo-Gebiet, in dem eine der reichsten und
formal variantenreichsten Maskentraditionen ganz Schwarzafrikas zu finden ist. Die Schnitzer bedienen sich gelegentlich auch der
traditionellen Archetypen ihrer Nachbarn, um diese dann nach Belieben frei zu interpretieren.Die Masken wurden von der
mmwo-Männergeheimgesellschaft verwaltet und repräsentierten eine Vielzahl von ebenfalls mmwo genannten Geistern. Diese
traten bei politischen und rechtlichen Anlässen sowie bei religiösen und auch nur zur Unterhaltung gedachten Zeremonien in
Erscheinung. Die Vereinigung tanzte dabei sowohl schöne, gutmütige als auch hässliche und gefährliche Masken. Eine Dualität wie
sie quer durch Afrika auffindbar ist.Weiterführende Literatur:Wittmer Marcilene, K. / Arnett, William (1978). Three Rivers of Nigeria.
Atlanta: The High Museum of Art.CHF 500 / 1 000EUR 430 / 860

61: An Igbo "ikenga" Figure CHF 3,000 - 5,000

Figur, "ikenga"Igbo, NigeriaOhne Sockel / without baseHolz. H 83 cm. Provenienz:- Christie's, Paris, 07.06.2005, Lot 216.- Galerie
Walu, Zürich.ikenga-Schreinfigur aus dem „Kult der rechten Hand“, der in Süd-Nigeria weit verbreitet ist, wobei die Hand für Kraft
und Stärke des Mannes steht.Die Figuren wurden von Initiierten zeremoniell besprochen und mit Hilfe von Kraft spendenden
Attributen sowie Opfern beauftragt, bestimmte Bitten oder Wünsche wie Jagdglück und Handelsgeschick zu erfüllen.Weiterführende
Literatur:Boston, John (1977). Ikenga Figures among the north-west Igbo and the Igala. Lagos: Federal Department of
Antiquities.CHF 3 000 / 5 000EUR 2 580 / 4 300

62: An Igbo Figure CHF 200 - 400

Stehende FigurUrhobo, NigeriaOhne Sockel / without baseHolz. H 82 cm. Provenienz:Nachlass René David (1928-2015),
Zürich.Ausgestellt:Musée International du Golfe de Guinée, Togo (2005-2011).Das religiöse Weltbild der Urhobo konzentrierte sich
auf die Verehrung von spirituellen, in der Natur wirkenden Kräften. Sie pflegten einen persönlichen Schrein, der nebst anderen
Kraftobjekten auch verschiedene aus Holz geschnitzte Figuren beherbergte.Mit diesen und mit Hilfe der aufgerufenen Ahnen wurde
versucht, das eigene Schicksal günstig zu beeinflussen, damit einem Gesundheit, Reichtum und Glück vergönnt
waren.Weiterführende Literatur:Foss, Perkins (2004). Where Gods and Mortals Meet. Continuity and Renewal in Urhobo Art. New
York: Museum for African Art.CHF 200 / 400EUR 172 / 344

63: An Igbo Helmet Mask CHF 500 - 1,000

StülpmaskeIgbo, NigeriaOhne Sockel / without baseHolz. H 50 cm. Provenienz:Carlo Monzino (1931-1996), Castagnola.Eigenwillige
Darstellung mit bemerkenswerter Haartracht aus dem nördlichen Igbo-Gebiet, in dem eine der reichsten und formal
variantenreichsten Maskentraditionen ganz Schwarzafrikas zu finden ist. Die Schnitzer bedienen sich gelegentlich auch der
traditionellen Archetypen ihrer Nachbarn, um diese dann nach Belieben frei zu interpretieren.Die Masken wurden von der
mmwo-Männergeheimgesellschaft verwaltet und repräsentierten eine Vielzahl von ebenfalls mmwo genannten Geistern. Diese
traten bei politischen und rechtlichen Anlässen sowie bei religiösen und auch nur zur Unterhaltung gedachten Zeremonien in
Erscheinung. Die Vereinigung tanzte dabei sowohl schöne, gutmütige als auch hässliche und gefährliche Masken. Eine Dualität wie
sie quer durch Afrika auffindbar ist.Weiterführende Literatur:Wittmer Marcilene, K. / Arnett, William (1978). Three Rivers of Nigeria.
Atlanta: The High Museum of Art.CHF 500 / 1 000EUR 430 / 860
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64: An Ibibio Headdress CHF 400 - 800

KopfaufsatzIbibio, NigeriaOhne Sockel / without baseHolz. H 68 cm. Provenienz:Nachlass René David (1928-2015),
Zürich.Ausgestellt:Musée International du Golfe de Guinée, Togo (2005-2011).CHF 400 / 800EUR 344 / 688

65: An Ibibio Mask CHF 600 - 1,200

MaskeIbibio, NigeriaOhne Sockel / without baseHolz. H 34 cm. Provenienz:Carlo Monzino (1931-1996), Castagnola.Eine eindeutige
Zuordnung des einstigen Gebrauchs dieser Maske ist ausserhalb des gesellschaftlichen Kontexts und ohne Tanzkleid nicht mit
Sicherheit möglich. Einiges spricht jedoch dafür, dass es sich dabei um eine Maske aus der ekpo-Vereinigung handelt, welche bei
politischen und rechtlichen Anlässen sowie bei religiösen Zeremonien auftrat.Die Vereinigung tanzte schöne und hässliche,
gutmütige (mfon) und gefährliche (idiok) Masken. Eine Dualität, wie sie quer durch Afrika auffindbar ist.Weiterführende
Literatur:Wittmer, Marcilene K. / Arnett, William (1978). Three Rivers of Nigeria. Atlanta: The High Museum of Art.CHF 600 / 1
200EUR 516 / 1 032

66: A Grassfields Figure (Cyclist) CHF 500 - 1,000

Figur, RadfahrerGrasland, KamerunOhne Sockel / without baseHolz. H 50 cm. Provenienz:Carlo Monzino (1931-1996),
Castagnola.CHF 500 / 1 000EUR 430 / 860

67: A Grassfields Figure CHF 500 - 1,000

FigurGrasland, KamerunMit Sockel / with baseHolz. H 52,5 cm. Provenienz:Carlo Monzino (1931-1996), Castagnola.CHF 500 / 1
000EUR 430 / 860

68: A Bekom "mabuh" Mask CHF 800 - 1,200

Maske, "mabuh"Bekom, KamerunOhne Sockel / without baseHolz. H 34 cm. Provenienz:Carlo Monzino (1931-1996),
Castagnola.Die zahlreichen Königreiche und Fürstentümer des Kameruner Graslands besassen eine Vielzahl von Maskengestalten.
Sie tanzten vor allem bei wichtigen Anlässen, wie der Krönung eines neuen Königs oder bei Gedenkfeiern bedeutender Ahnen und
vertraten die Autorität des Herrschers sowie die Interessen des Staates.Die meisten Masken sind gross und wuchtig, die Gesichter
oft stilisiert. Der Maskenträger tritt immer im vorgeschriebenen Maskengewand auf. Sein Gesicht bleibt hinter einem Netz verborgen,
das ihm aber die Sicht ermöglicht. Gewöhnlich wurde die Maske als Aufsatz getragen und ragte somit um einiges über die Köpfe der
Zuschauer.Weiterführende Literatur:Homberger, Lorenz / Geary, Christraud M. / Koloss, Hans-Joachim (2008). Kamerun. Kunst der
Könige. Zürich: Museum Rietberg.CHF 800 / 1 200EUR 688 / 1 032

69: A Gbaya Throwing Knife CHF 600 - 1,200

MesserGbaya, Zentralafrikanische RepublikOhne Sockel / without baseEisen, Leder. H 36 cm. Provenienz:Galerie Walu,
Zürich.Publiziert:- Chesi, Gert (2004). Afrika / Die Kunst der Könige. Schwaz, Haus der Völker. Seite 32.- David, Jean und Jane
David (2005). Gabon. Zürich: Galerie Walu. Seite 1667Ausgestellt:Museum Haus der Völker, Schwaz. Afrika. Die Kunst der Könige
(2004).Vergl.: Schaedler, Karl-Ferdinand (1997). Erde und Erz. 2500 Jahre Afrikanische Kunst aus TerraKotta und Metall. München:
Panterra Verlag. S. 331.CHF 600 / 1 200EUR 516 / 1 032
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70: A Kongo Figure with Child CHF 100 - 200

FigurKongo, DR KongoMit Sockel / with baseHolz. H 24 cm. Provenienz:Carlo Monzino (1931-1996), Castagnola.CHF 100 /
200EUR 86 / 172

71: A figurative Stone Group CHF 400 - 800

Figuren-GruppeKamerun (?)Mit Sockel / with baseStein. H 32,5 cm. Provenienz:Carlo Monzino (1931-1996), Castagnola.CHF 400 /
800EUR 344 / 688

72: A seated Kongo Figure CHF 200 - 400

Sitzende FigurKongo, DR KongoMit Sockel / with baseTerrakotta. H 16,5 cm. Provenienz:Carlo Monzino (1931-1996),
Castagnola.CHF 200 / 400EUR 172 / 344

73: A Congolese Figure CHF 100 - 200

FigurDR KongoOhne Sockel / without baseHolz. H 8 cm. Provenienz:Nachlass Denise David (1928-2011), Zürich.CHF 100 /
200EUR 86 / 172

74: A Comb and Brush CHF 100 - 200

Kamm und BürsteDR Kongo (?)Ohne Sockel / without baseHolz, Eisen. H 17 cm. Provenienz:Nachlass René David (1928-2015),
Zürich.Ausgestellt:Musée International du Golfe de Guinée, Togo (2005-2011).CHF 100 / 200EUR 86 / 172

75: A Kuba "bwoom" Mask CHF 1,000 - 2,000

Maske, "bwoom"Kuba, DR KongoOhne Sockel / without baseHolz. H 32 cm. Provenienz:Carlo Monzino (1931-1996),
Castagnola.Das heutige Königreich Kuba ist eine von der Herrscherschicht Bushong dominierte Konföderation von rund zwanzig
Ethnien mit gemeinsamer Bantu-Abstammung.Der Name Kuba kommt aus der Bantu-Sprache und bedeutet dort "Wurfmesser". Die
ca. 250'000 Menschen zählende Gruppe des Kuba-Stammeskomplexes umfasst u. a. die Bushoong, Kete, Tetela, Ngeende, Lele,
Binji und Shoowa.Alle diese Ethnien hegen eine spezielle Vorliebe für geometrische Formen und versehen deshalb viele
Gegenstände, sowohl aus dem täglichen Gebrauch wie auch aus den Ritualen, gerne über und über mit feinsten Mustern. Die Kuba
kennen eine Vielzahl von Masken. Die bedeutendsten befanden sich im Besitz der königlichen Familie. Die vorliegende Maske stellt
eines der zahlreichen Geistwesen der Kuba-Kete dar, welche anlässlich der Beerdigungs-, resp. Initiations-Rituale auftraten. Das
Dreieckmuster wird mit den Hautschuppen des Schuppentiers in Verbindung gebracht.Weiterführende Literatur:Felix, Marc L.
(1987). 100 Peoples of Zaïre and their Sculpture. Brussels: Tribal Art Press.CHF 1 000 / 2 000EUR 860 / 1 720

76: A Kuba Redwood "bongotol" Brick CHF 50 - 100

Rotholzpulver-Ziegel "bongotol"Kuba, DR KongoOhne Sockel / without baseRotholzpulver. H 2 cm. B 9 cm. L 12 cm.
Provenienz:Nachlass René David (1928-2015), Zürich.Ausgestellt:Musée International du Golfe de Guinée, Togo (2005-2011).CHF
50 / 100EUR 43 / 86
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77: A Kuba Cup CHF 100 - 200

Palmwein-BecherKuba, DR KongoOhne Sockel / without baseHolz. H 16 cm. Provenienz:Nachlass René David (1928-2015),
Zürich.Ausgestellt:Musée International du Golfe de Guinée, Togo (2005-2011).Das heutige Königreich Kuba ist eine von der
Herrscherschicht Bushong dominierte Konföderation von rund zwanzig Ethnien mit gemeinsamer Bantu-Abstammung.Der Name
Kuba kommt aus der Bantu-Sprache und bedeutet dort "Wurfmesser". Die ca. 250'000 Menschen zählende Gruppe des
Kuba-Stammeskomplexes umfasst u. a. die Bushoong, Kete, Tetela, Ngeende, Lele, Binji, und Shoowa.Die Kuba hegen eine
spezielle Vorliebe für geometrische Formen und sind in erster Linie für ihre kunstvoll abstrakt gestalteten Textilien berühmt. Aber
auch alle anderen Gegenstände ihres Gebrauchs wurden gerne über und über mit feinsten Mustern versehen.Bei diesem fein
gestalteten Gefäss handelt es sich wohl um einen sogenannten „Vertrauens- oder Freundschaftsbecher“.Bei Zeremonien kamen die
Initiierten zusammen und tranken nach vorgeschriebenen Regeln Palmwein. Die verschiedenen Formen der Becher gaben Auskunft
über den Initiationsgrad der Mitglieder.Weiterführende Literatur:Robbins, Warren M. / Ingram Nooter, Nancy (1989). African Art in
American Collections. Washington: Smithsonian Institution Press.CHF 100 / 200EUR 86 / 172

78: A Songye Miniature Mask CHF 100 - 200

Miniatur-MaskeSongye, DR KongoOhne Sockel / without baseHolz, Leder. H 10 cm. Provenienz:Nachlass René David (1928-2015),
Zürich.Ausgestellt:Musée International du Golfe de Guinée, Togo (2005-2011).Persönliche Miniatur einer wesentlich grösseren
Kifwebe Maske. Initiierte hatten, insbesondere auf Reisen, durch dieses Medium spirituellen Kontakt zur Muttermaske und wiesen
sich damit als Initiierte aus.CHF 100 / 200EUR 86 / 172

79: A Lega "lukwakongo" Mask CHF 300 - 600

Maske, "lukwakongo"Lega, DR KongoOhne Sockel / without baseHolz, Raphia. H 13 cm. Provenienz:Nachlass René David
(1928-2015), Zürich.Ausgestellt:Musée International du Golfe de Guinée, Togo (2005-2011).Die harmonisch gestalteten und auf das
Wesentliche reduzierten Masken der Lega gehören zu den Initiationsobjekten der bwame-Gesellschaft.Material, Grösse und Form
zeigen den Rang des Trägers innerhalb der Gesellschaft an. Nicht alle Masken wurden - wie andernorts üblich - vor dem Gesicht
getragen. Meistens wurden sie in der Hand gehalten, an Hütten befestigt oder auf einer Miniaturpalisade kollektiv zur Schau
gestellt.Bei dem angeboten Objekt handelt es sich um eine lukwakongo Maske. Sie sind die wichtigste Insignie für männliche
Initiierte des zweithöchsten Grades und werden zusammen mit anderen Würdesymbolen in der Schultertasche ihres Besitzers
aufbewahrt. Sie porträtiert den idealisierten Lega Mann.Weiterführende Literatur: Biebuyck, Daniel P. (2002). Lega. Ethics and
Beauty in the Heart of Africa. Brussels: KBC Banking & Insurance.CHF 300 / 600EUR 258 / 516

80: A Lega "lukwakongo" Mask CHF 300 - 600

Maske, "lukwakongo"Lega, DR KongoOhne Sockel / without baseHolz, Raphia. H 9,5 cm (ohne Bart) Provenienz:Nachlass René
David (1928-2015), Zürich.Ausgestellt:Musée International du Golfe de Guinée, Togo (2005-2011).Die harmonisch gestalteten und
auf das Wesentliche reduzierten Masken der Lega gehören zu den Initiationsobjekten der bwame-Gesellschaft.Material, Grösse und
Form zeigen den Rang des Trägers innerhalb der Gesellschaft an. Nicht alle Masken wurden - wie andernorts üblich - vor dem
Gesicht getragen. Meistens wurden sie in der Hand gehalten, an Hütten befestigt oder auf einer Miniaturpalisade kollektiv zur Schau
gestellt.Bei dem angeboten Objekt handelt es sich um eine lukwakongo Maske. Sie sind die wichtigste Insignie für männliche
Initiierte des zweithöchsten Grades und werden zusammen mit anderen Würdesymbolen in der Schultertasche ihres Besitzers
aufbewahrt. Sie porträtiert den idealisierten Lega Mann.Weiterführende Literatur: Biebuyck, Daniel P. (2002). Lega. Ethics and
Beauty in the Heart of Africa. Brussels: KBC Banking & Insurance.CHF 300 / 600EUR 258 / 516

81: A rare Chokwe lidded Container CHF 800 - 1,200

Seltenes DeckelgefässChokwe, DR KongoOhne Sockel / without baseHolz. H 72,5 cm. Provenienz:Nachlass René David
(1928-2015), Zürich.Ausgestellt:Musée International du Golfe de Guinée, Togo (2005-2011).CHF 800 / 1 200EUR 688 / 1 032
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82: A Tuareg Spoon CHF 50 - 100

SchöpflöffelTuareg, NigerOhne Sockel / without baseHolz, Metall. L 30 cm. Provenienz:Schweizer Privatsammlug.CHF 50 / 100EUR
43 / 86

83: A Kuba Cut-Pile Embroidery Fabric CHF 50 - 100

Raphia-PlüschgewebeKuba-Shoowa, DR KongoRaphia. B 67 cm. L 60 cm. Provenienz:Galerie Walu, Zürich.Die Shoowa sind eine
Ethnie in der Demokratischen Republik Kongo und gehörten einst einer politischen Konföderation an, die als Königreich Kuba in die
Geschichte einging. Dieser politische Bund bestand vom 17. bis zum Ende des 19. Jahrhunderts, als er unter dem Druck der
belgischen Kolonialherrschaft zerbrach.Berühmtheit erlangten die Shoowa jedoch vor allem durch ihre meisterhaften, weithin
begehrten Gewebe. Solch feine Stoffe, die im Königreich als Zahlungsmittel dienten, fanden schon in portugiesischen Berichten aus
dem 16. und 17. Jahrhundert Erwähnung. Gemeint waren rund 50 x 50 cm grosse Stoffe aus ausgefaserten Fiederblättern der
Raphia-Palme.Sie werden von Männern gewebt und von Frauen in der besonderen Technik der Velours-Stickerei bestickt. Dabei
werden die Fäden mit Hilfe einer Nadel zwischen Kett- und Schussfaden unverknotet eingepasst und dann auf beiden Seiten in einer
Höhe von rund zwei Millimetern abgeschnitten. Die Raphiafasern werden vor dem Sticken mit Pflanzenfarben eingefärbt. Mit diesen
Webmatten trieb die Küstenbevölkerung einen lebhaften Handel: Die Portugiesen bezahlten die Stoffe mit Salz, Kaurischnecken und
Perlen und tauschten sie weiter südlich, in Angola, gegen Sklaven. In der Folge wurden die Matten aufgrund ihres Wertes lokal als
Tauschmittel eingesetzt und noch heute sind sie unverzichtbare Gastgeschenke bei allen Anlässen, wie zum Beispiel bei
Hochzeiten, Geburten und Jubiläen.Der in die Herstellung der Matten investierte Arbeitsaufwand stellt dabei einen
fälschungssicheren Wert dar. Die Gastgeber erhalten so mitunter ein kleines Vermögen, das sie später wieder nach Bedarf
veräussern können. Benötigt nämlich jemand für eine Feierlichkeit eine oder mehrere Matten (je nach eigenem Wohlstand), falls er
selber keine hat und auch keine herstellen kann, wird er diese bei jemandem gegen Geld, Ware oder Leistung eintauschen müssen.
Design, Ausführung sowie Angebot und Nachfrage ergeben dann den individuell ausgehandelten „Wechselkurs“.CHF 50 / 100EUR
43 / 86

84: A Kuba Cut-Pile Embroidery Fabric CHF 50 - 100

Raphia-PlüschgewebeKuba-Shoowa, DR KongoRaphia. B 64 cm. L 63 cm. Provenienz:Galerie Walu, Zürich.Die Shoowa sind eine
Ethnie in der Demokratischen Republik Kongo und gehörten einst einer politischen Konföderation an, die als Königreich Kuba in die
Geschichte einging. Dieser politische Bund bestand vom 17. bis zum Ende des 19. Jahrhunderts, als er unter dem Druck der
belgischen Kolonialherrschaft zerbrach.Berühmtheit erlangten die Shoowa jedoch vor allem durch ihre meisterhaften, weithin
begehrten Gewebe. Solch feine Stoffe, die im Königreich als Zahlungsmittel dienten, fanden schon in portugiesischen Berichten aus
dem 16. und 17. Jahrhundert Erwähnung. Gemeint waren rund 50 x 50 cm grosse Stoffe aus ausgefaserten Fiederblättern der
Raphia-Palme.Sie werden von Männern gewebt und von Frauen in der besonderen Technik der Velours-Stickerei bestickt. Dabei
werden die Fäden mit Hilfe einer Nadel zwischen Kett- und Schussfaden unverknotet eingepasst und dann auf beiden Seiten in einer
Höhe von rund zwei Millimetern abgeschnitten. Die Raphiafasern werden vor dem Sticken mit Pflanzenfarben eingefärbt. Mit diesen
Webmatten trieb die Küstenbevölkerung einen lebhaften Handel: Die Portugiesen bezahlten die Stoffe mit Salz, Kaurischnecken und
Perlen und tauschten sie weiter südlich, in Angola, gegen Sklaven. In der Folge wurden die Matten aufgrund ihres Wertes lokal als
Tauschmittel eingesetzt und noch heute sind sie unverzichtbare Gastgeschenke bei allen Anlässen, wie zum Beispiel bei
Hochzeiten, Geburten und Jubiläen.Der in die Herstellung der Matten investierte Arbeitsaufwand stellt dabei einen
fälschungssicheren Wert dar. Die Gastgeber erhalten so mitunter ein kleines Vermögen, das sie später wieder nach Bedarf
veräussern können. Benötigt nämlich jemand für eine Feierlichkeit eine oder mehrere Matten (je nach eigenem Wohlstand), falls er
selber keine hat und auch keine herstellen kann, wird er diese bei jemandem gegen Geld, Ware oder Leistung eintauschen müssen.
Design, Ausführung sowie Angebot und Nachfrage ergeben dann den individuell ausgehandelten „Wechselkurs“.CHF 50 / 100EUR
43 / 86

85: A Kuba Cut-Pile Embroidery Fabric CHF 50 - 100

Raphia-PlüschgewebeKuba-Shoowa, DR KongoRaphia. B 50 cm. L 61 cm. Provenienz:Galerie Walu, Zürich.Die Shoowa sind eine
Ethnie in der Demokratischen Republik Kongo und gehörten einst einer politischen Konföderation an, die als Königreich Kuba in die
Geschichte einging. Dieser politische Bund bestand vom 17. bis zum Ende des 19. Jahrhunderts, als er unter dem Druck der
belgischen Kolonialherrschaft zerbrach.Berühmtheit erlangten die Shoowa jedoch vor allem durch ihre meisterhaften, weithin
begehrten Gewebe. Solch feine Stoffe, die im Königreich als Zahlungsmittel dienten, fanden schon in portugiesischen Berichten aus
dem 16. und 17. Jahrhundert Erwähnung. Gemeint waren rund 50 x 50 cm grosse Stoffe aus ausgefaserten Fiederblättern der
Raphia-Palme.Sie werden von Männern gewebt und von Frauen in der besonderen Technik der Velours-Stickerei bestickt. Dabei
werden die Fäden mit Hilfe einer Nadel zwischen Kett- und Schussfaden unverknotet eingepasst und dann auf beiden Seiten in einer
Höhe von rund zwei Millimetern abgeschnitten. Die Raphiafasern werden vor dem Sticken mit Pflanzenfarben eingefärbt. Mit diesen
Webmatten trieb die Küstenbevölkerung einen lebhaften Handel: Die Portugiesen bezahlten die Stoffe mit Salz, Kaurischnecken und
Perlen und tauschten sie weiter südlich, in Angola, gegen Sklaven. In der Folge wurden die Matten aufgrund ihres Wertes lokal als
Tauschmittel eingesetzt und noch heute sind sie unverzichtbare Gastgeschenke bei allen Anlässen, wie zum Beispiel bei
Hochzeiten, Geburten und Jubiläen.Der in die Herstellung der Matten investierte Arbeitsaufwand stellt dabei einen
fälschungssicheren Wert dar. Die Gastgeber erhalten so mitunter ein kleines Vermögen, das sie später wieder nach Bedarf
veräussern können. Benötigt nämlich jemand für eine Feierlichkeit eine oder mehrere Matten (je nach eigenem Wohlstand), falls er
selber keine hat und auch keine herstellen kann, wird er diese bei jemandem gegen Geld, Ware oder Leistung eintauschen müssen.
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Design, Ausführung sowie Angebot und Nachfrage ergeben dann den individuell ausgehandelten „Wechselkurs“.CHF 50 / 100EUR
43 / 86

86: A Kuba Cut-Pile Embroidery Fabric CHF 50 - 100

Raphia-PlüschgewebeKuba-Shoowa, DR KongoRaphia. B 54 cm. L 63 cm. Provenienz:Galerie Walu, Zürich.Die Shoowa sind eine
Ethnie in der Demokratischen Republik Kongo und gehörten einst einer politischen Konföderation an, die als Königreich Kuba in die
Geschichte einging. Dieser politische Bund bestand vom 17. bis zum Ende des 19. Jahrhunderts, als er unter dem Druck der
belgischen Kolonialherrschaft zerbrach.Berühmtheit erlangten die Shoowa jedoch vor allem durch ihre meisterhaften, weithin
begehrten Gewebe. Solch feine Stoffe, die im Königreich als Zahlungsmittel dienten, fanden schon in portugiesischen Berichten aus
dem 16. und 17. Jahrhundert Erwähnung. Gemeint waren rund 50 x 50 cm grosse Stoffe aus ausgefaserten Fiederblättern der
Raphia-Palme.Sie werden von Männern gewebt und von Frauen in der besonderen Technik der Velours-Stickerei bestickt. Dabei
werden die Fäden mit Hilfe einer Nadel zwischen Kett- und Schussfaden unverknotet eingepasst und dann auf beiden Seiten in einer
Höhe von rund zwei Millimetern abgeschnitten. Die Raphiafasern werden vor dem Sticken mit Pflanzenfarben eingefärbt. Mit diesen
Webmatten trieb die Küstenbevölkerung einen lebhaften Handel: Die Portugiesen bezahlten die Stoffe mit Salz, Kaurischnecken und
Perlen und tauschten sie weiter südlich, in Angola, gegen Sklaven. In der Folge wurden die Matten aufgrund ihres Wertes lokal als
Tauschmittel eingesetzt und noch heute sind sie unverzichtbare Gastgeschenke bei allen Anlässen, wie zum Beispiel bei
Hochzeiten, Geburten und Jubiläen.Der in die Herstellung der Matten investierte Arbeitsaufwand stellt dabei einen
fälschungssicheren Wert dar. Die Gastgeber erhalten so mitunter ein kleines Vermögen, das sie später wieder nach Bedarf
veräussern können. Benötigt nämlich jemand für eine Feierlichkeit eine oder mehrere Matten (je nach eigenem Wohlstand), falls er
selber keine hat und auch keine herstellen kann, wird er diese bei jemandem gegen Geld, Ware oder Leistung eintauschen müssen.
Design, Ausführung sowie Angebot und Nachfrage ergeben dann den individuell ausgehandelten „Wechselkurs“.CHF 50 / 100EUR
43 / 86

87: An Asante Heddle Shaft CHF 10 - 20

WebschaftAsante, GhanaOhne Sockel / without baseHolz, Schnur. B 24 cm. Provenienz:Galerie Walu, Zürich.Teil eines Webstuhls
zur Herstellung der Kente genanten Wickelgewänder.CHF 10 / 20EUR 8 / 17

88: A Coat of a Twin Figure Pair "ere ibeji" CHF 100 - 200

Ibeji-KleidYoruba, NigeriaH 22 cm. B 22 cm. Provenienz:Galerie Walu, Zürich.Mit Glasperlen versehener Mantel eines
Zwillingsfiguren-Paares "ere ibeji".CHF 100 / 200EUR 86 / 172

89: A Coat of a Twin Figure Pair "ere ibeji" CHF 100 - 200

Ibeji-KleidYoruba, NigeriaH 19 cm. L 20 cm. Provenienz:Galerie Walu, Zürich.Mit Glasperlen versehener Mantel eines
Zwillingsfiguren-Paares "ere ibeji".CHF 100 / 200EUR 86 / 172

90: A Coat of a Twin Figure Pair "ere ibeji" CHF 100 - 200

Ibeji-KleidYoruba, NigeriaH 16 cm. B 28 cm. Provenienz:Galerie Walu, Zürich.Mit Kaurischnecken versehener Mantel eines
Zwillingsfiguren-Paares "ere ibeji".CHF 100 / 200EUR 86 / 172

91: A Coat of a Twin Figure Pair "ere ibeji" CHF 100 - 200

Ibeji-KleidYoruba, NigeriaH 15 cm. B 24 cm. Provenienz:Galerie Walu, Zürich.Mit Kaurischnecken versehener Mantel eines
Zwillingsfiguren-Paares "ere ibeji".CHF 100 / 200EUR 86 / 172
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92: A Coat of a Twin Figure "ere ibeji" CHF 100 - 200

Ibeji-KleidYoruba, NigeriaH 18 cm. B 19 cm. Provenienz:Galerie Walu, Zürich.Mit Kaurischnecken versehener Mantel einer
Zwillingsfigur "ere ibeji".CHF 100 / 200EUR 86 / 172

93: Enzyklopaedie der Ibeji CHF 100 - 200

Enzyklopaedie der Ibeji Fausto PoloLehig Valley: Ibeji Art.ISBN: 978-1-60643-817-6German text660 pages text510 color phots on
full pages19 color photos with detais17 mapsHardcover31 x 24 cm4330 gCHF 100 / 200EUR 86 / 172

94: Negerkunst und Negerkünstler CHF 100 - 200

Negerkunst und Negerkünstler Hans HimmelheberBraunschweig: Klinkhardt & Biermann (1960).ISBN: noneGerman text436
pages16 colored and 370 b/w illustrationsHardcover24 cm1185 gCHF 100 / 200EUR 86 / 172

95: Die Kunst der Guro CHF 50 - 100

Die Kunst der Guro Die Kunst der GuroElfenbeinküsteISBN: 3-907070-06-2Fischer, Eberhard Homberger, Lorenz Zürich: Museum
Rietberg (1985).German text312 pages289 monochrome photographsSoftcover22 cm1010 gCHF 50 / 100EUR 43 / 86

96: Asen CHF 50 - 100

Asen Iron Altars of the Fon People of Benin.Bay, Edna G.Atlanta: Emory University Museum of Art and Archaeology (1985).English
text48 pagesNumerous b/w IllustrationsSoftcover25 x 23 cm196 gCHF 50 / 100EUR 43 / 86

97: Introduction to Benin Art and Technology CHF 50 - 100

Introduction to Benin Art and Technology Dark, Philip J.C.3. Oxford: University Press (1973).ISBN: 0198171919English text114
pagesNumerous Illustrations (80 b/w plates, 2 maps)Hardcover29.5 x 22.5 cm1130 gCHF 50 / 100EUR 43 / 86

98: The Nok Culture CHF 50 - 100

The Nok Culture The Nok Culture: Art in Nigeria 2500 Years AgoChesi, Gert / Merzeder, Gerhard Munich: Prestel Verlag
(2006)ISBN-13: 978-3791336466English text156 pages141 colour illustrationsHardcover33 cm1299 gCHF 50 / 100EUR 43 / 86

99: The Yoruba Artist CHF 50 - 100

The Yoruba Artist New Theoretical Perspectives on African ArtsAbiodun, Rowland / Grewal, Henry J. / Pemberton, John
IIIWashington&London: Smithsonian Institution Press (1994)ISBN: 1-56098-339-6English text275 pagesIllustrationsSoftcover28
cm1216 gCHF 50 / 100EUR 43 / 86
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100: African Aesthetics CHF 50 - 100

African Aesthetics The Carlo Monzino CollectionKenji YoshidaThe Japan Association of Art Museums, The Yomiuri Shimbun
(1993).ISBN: noneEnglish and japanese text216 pagesSoftcover29 cm955 g CHF 50 / 100EUR 43 / 86
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